
Gemeinsam 
 Kirche leben!
Unser Gemeindebrief Advent 2020



Liebe Mitglieder unserer 
Kirchengemeinden,
„Hätte“, „wäre“ – Oft mussten wir 2020 
diese grammatikalische Form wählen 
und in unseren gesprochenen oder 
geschriebenen Sätzen verwenden. Wir 
hätten gerne dieses oder jenes in unse-

ren Kirchengemeinden, 
in unserer Familie, in der 
Freizeit, zusammen mit 
anderen oder auch allein 
getan, aber unsere Pla-
nungen und Vorhaben 
konnten wir in den ver-
gangenen Monaten aus 
den bekannten Gründen 
nur zu einem Teil verwirk-
lichen. „Wären die not-

wendigen Einschränkungen nicht, dann 
…“ haben wir immer gesagt oder ge-
dacht, wenn uns die Pandemie einen 
Strich durch die Rechnung gemacht hat. 
Dieses „Hätte“ und „Wäre“ darf nicht 
verdecken, dass dennoch manches 
möglich war. Dankbar sind wir, dass wir 
Gottesdienste miteinander feiern konn-
ten und können. Kranke oder alte Mit-
menschen konnten und können besucht 
werden. Neue Ideen sind geweckt und 
umgesetzt worden. Obwohl wir vermut-
lich noch eine Zeitlang mit dem „Hätte“ 
und „Wäre“ leben müssen, lassen wir 
uns aufgrund der neuen Erfahrungen 
nicht entmutigen.
 
Manche von Ihnen, liebe Mitglieder un-
serer Kirchengemeinden, kennen aus ih-
rem Familien- oder Bekanntenkreis Men-
schen, die mit dem Coronavirus infiziert 

wurden. Möglicherweise gehören auch 
Sie zu den Infizierten. Vielleicht mussten 
Sie in Ihrer Familie auch gemeinsam 
die Folgen verschiedener Einschränkun-
gen auffangen. Im Gebet und in den Got-
tesdiensten sind wir als Ihre Kirchen-
gemeinde Ihnen nahe und verbunden.
 
Allem „Hätte“ und „Wäre“ zum Trotz, 
wenn auch mit allem „Hätte“ und 
„Wäre“ werden wir Weihnachten bege-
hen. Die äußeren Rahmenbedingungen 
sind den Umständen der Zeit geschul-
det. Das hindert uns jedoch nicht daran 
zu verkünden und zu feiern, dass in Je-
sus von Nazaret Gott selbst in unsere 
konkrete Welt und in unsere konkrete 
Zeit eintritt. Für ihn gibt es kein „Hätte“ 
und „Wäre“, keine Gründe, an seinem 
Plan etwas zu ändern, das Leben mit 
uns zu teilen. Dass wir von Gott nicht 
allein gelassen sind in der momentanen 
Welt und Zeit, auch wenn die gegen-
wärtige Situation uns eines anderen 
belehren möchte, bildet den Lichtblick, 
dessen wir alle so sehr bedürfen. Die 
Kerzen und Lichterketten mögen Sie 
daran erinnern.
 
Ihnen und allen, die Ihnen nahestehen, 
wünsche ich daher ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und ein gutes Jahr 2021.

Ihr 

Pfarrer Michael Windisch



Renovierung der 
Schutzengelkapelle

In diesem Jahr begannen die Renovie-
rungsarbeiten an der Schutzengelkapel-
le Neunheim. Die Gemeinde Neunheim 
hat dazu viele Aktionen gestartet, um 
das Spendenziel von 60.000 EUR zu 
erreichen.

Im Juni und Oktober dieses Jahres fand 
ein Hitzkuchenverkauf statt. Beide 
Aktionen waren dank der Unterstützung 
vieler ehrenamtlicher Helfer möglich, 
und so konnten viele Hitzkuchen an den 
Mann gebracht werden.

Am 2. Oktober verkauften wir auf dem 
Bauernmarkt erfolgreich die vielen 
gespendeten Kuchen und konnten durch 
diese Aktion unserem Spendenziel 
wieder ein Stück nähergekommen.

Auch die Idee, Firmenbanner gegen eine 
Gebühr am Gerüst der Schutzengel-
kapelle zu platzieren, stieß auf positive 
Resonanz.

Die aktuelle Aktion ist der Verkauf von 
vier original Radierungen des gebürtigen 
Neunheimer Künstler Ulrich Brauchle 
zugunsten der Schutzengelkapelle. Alle 
Bilder wurden vom Künstler eigenhändig 
auf Bütten-Papier in weichem Sepia 
gedruckt, nummeriert und signiert. Die 
Auflage ist limitiert.

Text: Kathrin Wolf, Foto: Ingrid Moninger

Wir sprechen allen ehrenamtlichen Hel-
ferinnen und Helfern unseren Dank aus. 
Unser herzlicher Dank gilt auch denen, 
die uns bereits mit einer Geldspende 
unterstützt haben.
 
Weiterhin freuen wir uns über Ihre finan-
zielle Unterstützung. Infos unter: 
https://stvitus-ellwangen.de/schutzen-
gelkapelle/
 
Spendenkonto: Kath. Verwaltungszent-
rum Ellwangen, KSK Ostalb: 
IBAN: DE62 6145 0050 0110 6011 79  
BIC: OASPDE6AXX
VR-Bank- Ellwangen: 
IBAN: DE61 6149 1010 0201 1240 09 
BIC: GENODES1ELL                    
Verwendungszweck: Schutzengelkapelle    



Aus dem Gemeindeleben 
Heilig Geist
Text: Michael Goldbach, Foto: Cornelia Mack

Die Wort-Gottes-Feier mit Ministran-
tenaufnahme und -verabschiedung 
am 24.11.2019 (Christkönigssonntag) in 
der Heilig-Geist-Kirche stand unter dem 
Motto „Keine Sorge – Ich denk an dich!“ 
Aufnahmen: Vincent Mack, Simon 
Goldbach, Max Köninger; Verabschie-
dungen: Jasmin Mack (14 Jahre), Marco 
Hauber (13 Jahre), Jonas Mack (12 Jah-
re, 2 Jahre Oberministrant), Franziska 
Haferkorn (11 Jahre), Melanie Knecht 
(11 Jahre, 4 Jahre Oberministrant), 
Valentin Lindner (11 Jahre), Tobias Rupp 
(11 Jahre), Johannes Kreidler (10 Jahre), 
Daniel Keßler (7 Jahre). All den geehrten 
und verabschiedeten Jugendlichen gilt 
unser Dank. Die neuen Minis heißen wir 
herzlich willkommen in der Ministran-
tenschar.

Am Abend des Christkönigfestes feier-
ten die Kirchenchöre St. Patrizius 
Eggenrot und Heilig Geist ihre gemein-
same Cäcilienfeier.

Am 08.03.2020 fand das traditionelle 
Fastensuppe-Essen zugunsten unseres 
Missionsprojekts „Bloemfontein“ statt. 
Dies war die letzte Veranstaltung in der 
Kirchengemeinde vor den Einschränkun-
gen durch die Corona-Pandemie. Vom 
16.03. bis 16.05. fanden in unserer Kir-
chengemeinde keine öffentlichen Got-
tesdienste statt. Unsere Gemeindefeste 
zum Patrozinium an Pfingsten (31.05.) 

und zur Kirchweih (25.10.) konnten im-
merhin mit einem Festgottesdienst ge-
feiert werden, während das gemeinsa-
me Essen und Trinken ausfallen musste. 
Auch unser Helferfest, das sonst immer 
am Freitag nach Kirchweih stattfindet, 
konnten wir nicht veranstalten. 

Die Kirchengemeinderatswahl am 
22.03.2020 fand wegen der Corona-
Pandemie als reine Briefwahl statt. Von 
den zwölf Kandidaten und Kandidatin-
nen stellten sich vier Kandidatinnen 
erstmals zur Wahl. Es waren zehn Mit-
glieder zu wählen. Die zwei nicht 
gewählten Kandidaten stehen dem 
Gremium als beratende Mitglieder und 
gegebenenfalls als Nachrücker zur 
Verfügung. Bei der in den Sommer ver-
schobenen konstituierenden Sitzung am 
25.06.2020 wurden Frau Rosa Schön 
und die bisherige gewählte Vorsitzende 
Frau Beate Schneider aus dem Kirchen-
gemeinderat verabschiedet. Pfarrer 
Windisch bedankte sich bei ihnen auch 
im Namen der Kirchengemeinde für die 
geleisteten Dienste. Als neue gewählte 
Vorsitzende wurde Frau Cornelia Mack 
gewählt. Sie wird von Frau Ingrid All-
mendinger und Herrn Michael Mai ver-
treten.

Am 20.09.2020 konnten unsere Kom-
munionkinder endlich ihre verschobene 
Erstkommunionfeier nachholen. Dazu 



mussten die Kinder allerdings auf zwei 
Gottesdienste aufgeteilt werden.

Weniger Glück als die Kommunionkinder 
hatten unsere Firmlinge. Nachdem die 
Firmung unserer Jugendlichen zunächst 
vom Mai in den November verschoben 
wurde, mussten aufgrund der erneuten 
Verschärfung der Corona-Lage nun auch 
die Ersatztermine im November abge-
sagt werden.

In diesem Jahr jährte sich zum 50. Mal 
die Gründung der Kirchengemeinde 
Heilig Geist. Unsere Kirchengemeinde 
wurde mit Urkunde vom 24.06.1970 auf 
den 01.07.1970 errichtet. Seit Septem-
ber 2019 hatte sich der Kirchengemein-
derat überlegt, wie das Jubiläum began-
gen werden sollte. Zunächst war ein ei-
gener Festgottesdienst mit Umtrunk und 
eventuell weitere Veranstaltungen ange-
dacht worden. Nicht zuletzt aufgrund 

der Pandemielage war dann eine Erwei-
terung des Kirchweihfests vorgesehen. 
Aus bekannten Gründen ging auch diese 
Planung ins Leere. Nunmehr besteht die 
Hoffnung, die Feierlichkeiten an Pfings-
ten 2021 nachholen zu können.

Veränderungen gab es bei bei unserem 
Mesner-Team: Hariolf Schuster, Hans 
Hutter und Hans Kropatsch haben ihren 
langjährigen Dienst beendet und wurden 
an Kirchweih verabschiedet. Näheres 
können Sie im Bericht von Monika Emke 
in diesem Gemeindebrief nachlesen.

Nun wünsche ich Ihnen, auch im Namen 
des Kirchengemeinderats Heilig Geist, 
eine besinnliche und ruhige Adventszeit, 
ein gesegnetes Weihnachtsfest und Got-
tes Segen für das kommende Jahr 2021. 
Bleiben Sie gesund.

Ihr Michael Goldbach

Unser Erntedankaltar 2020



Liebe Gemeindemitglieder,
die Weihnachtszeit wird in diesem Jahr 
anders sein als sonst. Durch Corona 
werden manche liebgewonnenen Tradi-
tionen und kirchlichen Bräuche ganz 
anders, nur unter erschwerten Bedin-
gungen oder auch gar nicht möglich 
sein. Gut besuchte Gottesdienste an 
Heilig Abend, eng an eng, sind in die-
sem Jahr nicht möglich. Abstands- und 
Hygieneregeln verhindern dies. Den-
noch werden wir auch unter diesen 
erschwerten Umständen und Vorgaben 
fröhliche Weihnachten feiern. Schließ-
lich fand das erste Weihnachtsfest in 
Bethlehem auch unter schwierigen Vor-
aussetzungen statt.
 
Unter Einhaltung der Corona-Regeln hat 
sich der Kirchengemeinderat St. Vitus 
am 25.9.-26.9.2020 auf dem Schönen-
berg zu einer Klausurtagung getroffen. 
An beiden Tagen wurden wichtige The-
men wie z.B. die Bildung von Ausschüs-
sen, die neue Geschäftsordnung, Ziele 
und Wünsche und vieles mehr bespro-
chen und beschlossen. Die ehemaligen 
Kirchengemeinderatsmitglieder haben 
dort den Staffelstab an das neue Gre-
mium übergeben. Sie informierten und 
berichteten über ihre Arbeit in der Ver-
gangenheit. Vielen Dank dafür. Folgen-
de Ausschüsse wurden gebildet:

Caritas: Josef Lingel, Barbara Gentner, 
Diakon Siegfried Herrmann

St. Vitus in Corona-Zeiten

Jugend und Familie: Ulrike Uhl, Markus 
Jenne, Kathrin Wolf, Sven Köder
Ausschuss Neunheim: Barbara Gent-
ner, Kathrin Wolf, Ingrid Moninger, Mat-
thias Luiz
Festausschuss: Barbara Gentner, Ute 
Krombholz, Johanna Dollmann
Bauausschuss: Johanna Dollmann, Ka-
rin Brenner, Arne Wetteskind, Markus 
Wagner, Max Krämer
Missionsausschuss: Ute Krombholz, 
Ingrid Moninger, Gisela Steffel
Öffentlichkeit und Presse: Christine 
Schlosser, Karin Brenner, Matthias Luiz
Erwachsenenbildung: Johanna Dollmann 
(vorläufige Lösung)
„Liturgie“: Johanna Dollmann, Ulrike 
Uhl, Max Krämer, Markus Wagner, 
Martina Schaupp, Sven Köder

Liebe Gemeindemitglieder, falls Sie sich 
in einem unserer Ausschüsse engagie-
ren möchten, melden Sie sich bitte im 
Pfarrbüro St. Vitus (Tel.: 3535). Wir 
freuen uns auf Sie!

Die nächste Klausurtagung soll nach der 
Hälfte der Amtszeit durchgeführt wer-
den. Hierbei soll noch einmal der Fokus 
auf die Ziele und Wünsche, die noch 
nicht erreicht wurden, gerichtet werden.
 
Auch ergaben sich personelle Änderun-
gen in unserer Kirchengemeinde:
Den Kommunionhelfer-Lehrgang be-
suchten Johanna Dollmann, Birgit Schiele 

Ein Rückblick auf unser Gemeindeleben 2020
Text: Christine Eberle, Christine Schlosser, Fotos: Christine Eberle, Pius Blank



Eine weitere Neuheit unse-
rer Seelsorgeeinheit Ell-
wangen ist unser YouTube-
Kanal „Seelsorgeeinheit 
Ellwangen“ (www.youtube.
com). Dort können Live-
Streams und Videos von 
Gottesdiensten und An-
dachten abgerufen wer-
den. Um aber auch weiter 
Gottesdienste vor Ort er-
möglichen zu können, sind 
wir auf Ihre Hilfe beim 
Dienst des Ordners ange-

wiesen. Bitte melden Sie sich im Pfarr-
büro St. Vitus (Tel.: 3535).
 
Der Kirchengemeinderat St. Vitus dankt 
an dieser Stelle allen hauptamtlichen 
und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern unserer Kirchenge-
meinde für die vielfältigen treuen Diens-
te das ganze Jahr über.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien 
eine besinnliche Weihnachtszeit und für 
2021 Gottes Segen.

Ihre Christine Eberle

und Barbara Sauter. 
Am 07.11.2020 in der 
Sonntag Vorabendmesse 
fanden die offizielle Über-
gabe der Urkunde und 
die Einsetzung statt. Des 
Weiteren hat sich unsere 
Mesnerin Frau Barbara 
Sauter dazu bereit er-
klärt, den Reinigungs-
dienst für die Basilika 

und Marienkirche zu übernehmen. Hier-
für bedanken wir uns recht herzlich. Wie 
bereits im letzten Gemeindebrief berich-
tet, ging Mitte Oktober Pfr. Miller in den 
Ruhestand. Für seinen weiteren Lebens-
weg die besten Wünsche und Gottes 
schützende Hand.

In diesem Jahr wurde der Erntedankaltar 
in der Basilika erstmals von einem neu-
en Team aufgebaut. Spontan zusam-
mengefunden haben sich: Alwine Blank, 
Gabriele Ilg, Birgit Schiele und Barbara 
Sauter. Ein herzliches Vergelt´s Gott für 
diesen kreativen und liebevoll gestalte-
ten Altar.



Rückblick und Ausblick
Auf das Gemeindeleben in St. Wolfgang im Jahr 2020 
Text und Fotos: Christoph Romer

Meine sehr geehrten Mitglieder der 
Gemeinde St Wolfgang, liebe Jugend-
liche. Als ich vor einem Jahr auf das 
damalige Jahr 2019 zurückblickte, da 
wusste noch keiner von uns, was uns in 
diesem Jahr erwarten würde. Teilweise 
Isolation und Einsamkeit – teilweise 
aber nicht für möglich gehaltene neue 
Nachbarschaft und gegenseitige Hilfe 
und eine andere Art von Gemeinschaft. 
Sehr schwierige, belastende und 
schwere Stunden des Abschieds stehen 
einer nun geänderten Wahrnehmung 
des Augenblicks und der Wertschät-
zung von Gemeinschaft gegenüber. 
Ja, wir sehen uns in einem Wandel der 
Wahrnehmung des Gegenübers: wie 
sehr man es schätzt, sein Gegenüber 
in die Arme zu nehmen und zu trösten 
oder getröstet zu werden, merkt man 
erst, seit man nur noch mit Abstand 
seinem Nachbarn per Kopfnicken hinter 
einer Maske geschützt der Friedens-
gruß zukommen lässt.

Doch genug gejammert. Das wurde 
schon genug in diesem Jahr. Den Som-
mer über haben sich die im Frühjahr 
neu gewählten Gremien neu konstitu-
iert und sich mit Eifer den neuen und 
sehr schwierigen, anstehenden Aufga-
ben gewidmet. Es war kurz gesagt alles 
anders als in den Jahren zuvor. Von 
Ostern oder anderen Feiertagen und 
Festen ganz zu schweigen. Und zu dem 
Zeitpunkt, zu dem ich diese Zeilen ver-

fasse, ist es noch nicht absehbar wie 
Weihnachten werden wird. Müde lä-
chelt man über die „Sorge“ um eine 
„weiße“ oder „grüne“ Weihnacht in den 
Jahren zuvor…

Im Frühjahr haben wir unsere langjäh-
rige Pfarramtssekretärin Anni Mader 
in der wohlverdienten Ruhestand ver-
abschiedet. Bezeichnenderweise war 
dies der wohl letzte „normale“ Gottes-
dienst in St. Wolfgang. Bei ihr möchten 
wir uns als Kirchengemeinderat für 
ihre jahrelange Tätigkeit im Pfarrbüro 
ganz besonders und herzlich bedanken. 
Sie war das immer „offene Ohr“ unse-
rer Gemeinde und Vertrauensperson 
in Personalunion. „Vergelt’s Gott“!

Pfr. Miller durften wir ebenfalls im 
Herbst in den Ruhestand verabschie-
den. Auch ihm gilt unser aller Dank. Er 
hatte als Pfarrvikar in den Gemeinden 
der Seelsorgeeinheit, in den verschie-
denen Altenheimen und im Kranken-
haus jahrelang wertvollste Dienste 
geleistet. Wir wünschen ihm v.a. viel 
Gesundheit und Gottes Segen!

Zuerst keine Erstkommunion direkt 
nach Ostern, sondern diese erst im 
Herbst. Kein Kirchweihfest mit Hocket-
se auf dem Kirchplatz oder die Feier 
des Patroziniums im Gemeindehaus, 
keine Prozession oder Chor- und Ge-
meindefeste in den Teilgemeinden.   



Von einer „toten“ Gemeinde waren wir 
aber weit entfernt! Trotz aller anfängli-
cher Startschwierigkeiten zeigten wir 
uns als eine lebendige Gemeinde in der 
Feier der heiligen Messe. Zuerst auf-
grund der Beschränkungen nur in klei-
nem Rahmen in der Kirche, den Som-
mer über aber oft und mit vielen Teil-
nehmern unter freiem Himmel vor der 
St. Wolfgangskirche. Wir möchten uns 
hier bei allen bedanken, die im stillen 
Hintergrund oder bei den verschiede-
nen Messen – ob im kleinen oder gro-
ßen Rahmen, ob als Musikbegleitung 
an der Orgel oder am Klavier, als Be-
gleitung mit der Geige oder Flöte oder 
Gitarre, ob als Sänger einzeln oder als 

kleine Schola die Gottesdienste mit 
begleitet haben. Jeder Gottesdienst war 
ein „Unikat“ und von Routine weit ent-
fernt. Ich darf Ihnen allen Danken, ob 
als Gottesdienstbesucher oder Mitglied 
des Kirchengemeinderats, die auch 
beim Auf- und Abbau für die Messe un-
ter freiem Himmel auf dem Kirchplatz 
oder als Ordner spontan mitgeholfen 
haben.

Gemeinde lebt vom Miteinander. So 
wünsche ich Ihnen auch im Namen des 
KGR St. Wolfgang eine gesegnete Weih-
nachtszeit und vor allem gutes neues 
Jahr bei bester Gesundheit, 

Ihr KGR St. Wolfgang, Christoph Romer



„Jesus, erzähl uns von Gott“ - mit die-
sem Thema sind wir im Oktober 2019  
in die Vorbereitung der Kinder auf zwei 
Sakramente – Erstbeichte und Erstkom-
munion – gestartet. In gewohnter Weise 
lernten die Kinder an einem Nachmittag 
den Kirchenraum und wichtige Orte und 
Handlungen in einer Kirche 
kennen. In den anschließen-
den wöchentlichen Schüler-
gottesdiensten lernten die 
Kinder Schritt für Schritt den 
Aufbau und die Bedeutung 
der Heiligen Messe. Dadurch 
konnten sie bewusster und 
immer tiefer das Geheimnis 
unseres Glaubens verstehen. 
Mit Begeisterung hörten sie 
im Schülergottesdienst das 
Wort Gottes, brachten sich 
selbst in den Gottesdienst 
ein durch das Lesen verschie-
dener Texte, durch Mitsingen und Mit-
beten. 

Nicht nur die Vorbereitung auf die Erst-
kommunion fand im Schülergottes-
dienst statt, sondern auch die Vorberei-
tung auf das Fest der Versöhnung – die 
Erstbeichte. Mit passenden Geschichten 
und Bibelstellen wurden die Kinder sen-
sibel gemacht für die großen Themen 
Schuld und Versöhnung. 

Die Kinder waren bereit, das Fest der 
Versöhnung zu feiern. Doch dann kam 
alles ganz anders! Bis dahin hätte sich 

Erstkommunion 2020
Text: Martina Schaupp, Fotos: Frau Hirth

niemand vorstellen können, wie unsere 
gewohnten Handlungen von heute auf 
morgen nicht mehr sein können. Die Co-
rona-Pandemie zwang uns, neue Wege 
und Formen des Miteinanders –nicht nur 
im kirchlichen Leben – zu suchen.Nach-
dem die Kar-und Ostertage nicht in 

gewohnter Weise gefeiert werden konn-
ten, erhielten die Kinder mit ihren Fa-
milien in digitaler oder gedruckter Form 
Informationen und Bastelanleitungen 
zu den Festzeiten Ostern bis Pfingsten. 
Nach den Pfingstferien machten die 
Kinder mit „Paula“ eine virtuelle Reise 
ins Heilige Land. 

Vor den Sommerferien war es dann 
möglich, dass die Kinder das Fest der 
Versöhnung – die Erstbeichte – feiern 
konnten. Und endlich auch den Tag der 
Erstkommunion.

St. Patrizius



Und 14 Kinder aus St. Vitus-Stadt:
Julius Boving, Felix Böhm, Jona Fusi, 
Jona Greiner, Lucas Köder, Felix Krause, 
Jason Neumeier, Carlotta Papst, Zana 
Pranjic, Theo Powolny, Klaudia Rybicka,  
Sara Thal, Selina Tutkun, Felix Wild.

Am Sonntag, 27. September 2020 feier-
ten in der Wolfgangskirche
13 Kinder aus St. Wolfgang – Land:  
Janina Abele, Marie Abele, Sebastian 
Frank, Luke Fischer, Lorenz Fuchs, 
Franzi Groß, Ben Häußler, Anna Kanditt, 
Emil Knecht, Philipp Kout, Moritz Kurz, 
Elias Martin, Timo Rohsgoderer.

Und 13 Kinder aus St. Wolfgang – 
Stadt:
Veronica Bolsinger, Dilara Brand, Philipp 
Fahrian, Melina Feltes, Melissa Henkel, 
Malik Korkut, Lukas Lingel, Paul Lutz, 

Am Sonntag, 20. September 2020 feier-
ten in der Heilig-Geist-Kirche 
2 Kinder aus der Kirchengemeinde 
St. Patrizius, Eggenrot:  Lea Köder und 
Jule Riek. 

14 Kinder aus der Kirchengemeinde
Heilig Geist:
Linda Böttinger, Lola Geist, Isabella 
Granieri, Noel Haug, Elias Hopfensitz, 
Jonathan Keßler, Nick Kessler, Greta 
Merz, Jana Müller, Max Müller, Chris 
Ramras, Elena Schefner, Philine Sogl, 
Liane Wünsch.

Ebenso am Sonntag, 20. September 
2020 feierten in der Basilika 
7 Kinder aus Neunheim:
Emilia Bieg, Larissa Hillenbrand, Julian 
Hug, Silas Köninger, Romy Nagler, 
Anthony Okemu, Elias Seckler. 

Heilig Geist

Neunheim



„Gott bekennen und ihn Vater nennen“ 
– diese Gewissheit konnten wir dann 
doch noch bei den sehr feierlichen Erst-
kommuniongottesdiensten erfahren. 
„Erzähl uns mehr, mehr, mehr…“ – blei-
ben wir gemeinsam auf der Suche nach 
der Frohen Botschaft.

Emilia Traub, Luisa Trollmann, Julia 
Wagner, Julian Weinmann, Oliver 
Weinmann.

Im Refrain unseres Mottoliedes heißt 
es:
„Erzähl uns mehr, mehr, mehr, dass wir 
die Zeichen versteh´n. Mehr, mehr, 
mehr, dass wir die Hoffnung sehn. Erzähl 
uns mehr, mehr, mehr, dass wir Gott be-
kennen. Mehr, mehr, mehr, dass wir ihn 
Vater nennen“.

„Die Hoffnung sehn“ – das war für Kin-
der, Eltern und das Erstkommunionteam 
in diesem Jahr eine große Herausforde-
rung. Zeitweise war von Hoffnung nicht 
viel zu spüren und doch haben wir ge-
meinsam versucht, in allen Situationen 
das Beste für die Kinder und deren 
Familien zu unternehmen. 

St. Vitus

St. Wolfgang



Im September 2020 habe ich meinen 
Dienst als Regionalkantor an der Basili-
ka St. Vitus und im Dekanat Ostalb be-
gonnen. Ab meinem 15. Lebensjahr 
spielte ich regelmäßig Orgel u.a. in mei-
ner Heimatgemeinde St. Maria in Geis-
lingen. 2019 habe ich die Studiengänge 
Master Kirchenmusik A und Master Or-
gelimprovisation an der Musikhochschu-
le in Stuttgart abgeschlossen. Während 
meiner Studienzeit war ich Kirchenmusi-
ker an St. Konrad in Stuttgart und an-
schließend Dekanatskirchenmusiker an 
St. Antonius in Waiblingen.

Mein Tätigkeitsfeld hier in Ellwangen ge-
fällt mir ausgesprochen gut, auch wenn 
die derzeitige Phase für die Kulturbran-
che wie für fast alle Bereiche eine 
schwierige Zeit darstellt. Das Musizie-
ren im Gottesdienst und in Konzerten ist 
nicht mehr in gewohnter Form möglich, 
denn wie überall gilt es, eine Vielzahl an 
Sicherheitsvorkehrungen einzuhalten. 
Die Gottesdienstgemeinde darf nicht 
singen, der Stiftschor kann nur in klei-
nen Gruppen proben, mein Antrittskon-
zert im November musste abgesagt 
werden. Doch ich versuche, diese Mo-
nate als Chance zu nutzen und die Mög-
lichkeiten und Grenzen der Gottes-
dienstgestaltung auszuloten. Denn nun 
haben kreative Ideen und Alternativen 
Platz, die bisher vielleicht unvorstellbar 
gewesen wären. Künftig soll auch eine 

Neuer Regionalkantor 
in St. Vitus
Text und Foto: Benedikt Nuding

monatliche Musik zur Marktzeit am 
Samstagvormittag sowie eine Konzert-
reihe im Herbst Besucher in die Kirche 
einladen.

Seit September werden nahezu alle Vor-
abend- und Sonntagsgottesdienste von 
Mitgliedern des Stiftschors oder der 
Choralschola gestaltet. Wir konnten 
auch schon einige neue Sängerinnen 
und Sänger begrüßen, die sich freuen, 
weiterhin regelmäßig in Gruppen singen 
zu können. Deshalb möchte ich Sie 
auch an dieser Stelle noch einmal ermu-
tigen, diese Chance zu nutzen, um un-
verbindlich in unseren Ensembles mitzu-
singen.

Kontaktdaten:
Telefon: 0157 78314792
Email: Benedikt.Nuding@drs.de



Gottesdienste 
Heilig Abend auf dem Marktplatz und in den Kirchen

Für das diesjährige Weihnachtsfest besonders am Heiligen Abend, 24. Dezember, 
wollen die katholische Gesamtkirchengemeinde und die evangelische Kirchenge-
meinde Ellwangen gemeinsam neue Wege gehen. Den Gemeindeleitungen schwebt 
vor, dass am Heiligen Abend mehrere Gottesdienste auf dem Marktplatz stattfin-
den, die zum Teil in Ton und Bild in die Stadtkirche und in Ton in die Basilika über-
tragen werden. Die Bühne für Pfarrer und Mitwirkende wird neben dem Christbaum 
stehen. So soll ermöglicht werden, dass viele Menschen an Heiligen Abend zum 
Weihnachtsgottesdienst zusammenkommen können. Kinderchor und Posaunenchor 
sowie die Kantoren der Kirchengemeinde gestalten die Gottesdienste musikalisch. 
Die Gottesdienste dauern jeweils ca. 30 Minuten.

15.00 Uhr  Ökumenischer Familiengottesdienst, 
 Pfarrerin Mirjam Schuster und Pfr. Michael Windisch 
16.00 Uhr  Evangelische Christvesper, Pfr. Martin Schuster
17.00 Uhr  Katholische Christvesper (Wortgottesdienst), Pastoralreferent S. Köder
18.00 Uhr  Evangelische Christvesper, Pfr. Martin Schuster
19.00 Uhr  Katholische Christmette (mit Eucharistiefeier), Prälat Werner Redies

Für diese Gottesdienste auf dem Marktplatz und in den Kirchen ist, wie auch sonst, 
eine Anwesenheitsdokumentation vorgesehen. Bitte verwenden Sie dazu die unten 
abgedruckten Abschnitt. An den Zugängen zum Marktplatz werden Behältnisse 
(Wahlurnen) aufgestellt, in die Sie Ihre Karte einwerfen können. Die Karten unterlie-
gen dem Datenschutz und werden vier Wochen später vernichtet.

ANMELDEFORMULAR
Ich nehme am Gottesdienst an Heiligabend auf dem Marktplatz teil.

 15.00 Uhr        16.00 Uhr       17.00 Uhr       18.00 Uhr       19.00 Uhr 
Uhrzeit bitte ankreuzen.

Name, Vorname 

Adresse 

Telefon 



in der Weihnachtszeit

Bitte melden Sie sich unbedingt zu den hier genannten Gottesdiensten auf 
Ihrem Pfarrbüro an, gerne auch per Mail bis zu dem in Klammern genannten 
Termin. Für die Gottesdienste an Heilig Abend auf dem Marktplatz gibt es ein 
eigenes Anmeldeformular (siehe Seite 14)

Donnerstag, 24. Dezember Heiligabend (Bitte Anmeldeformular mitbringen)
 18.00  Uhr St. Wolfgang Ehrenhof Christmette
 18.00  Uhr Heilig Geist Schulhof HG/EBR Christmette
 19.00  Uhr St. Vitus Marktplatz Christmette 

Freitag, 25. Dezember Weihnachten (Anmeldung bis 22.12.2020)
   9.30  Uhr Basilika Festgottesdienst
 10.30  Uhr St. Wolfgang Festgottesdienst
 10.30  Uhr Heilig Geist Festgottesdienst
 18.00  Uhr  Basilika Weihnachtsvesper – mitgestaltet von der Schola

Samstag, 26. Dezember – Hl. Stephanus (Anmeldung bis 22.12.2020)
   9.30  Uhr  Basilika Eucharistiefeier 
 10.30  Uhr Heilig Geist kein Gottesdienst
 10.30  Uhr St. Wolfgang Eucharistiefeier

Sonntag, 27. Dezember – Heilige Familie (Anmeldung bis 22.12.2020)
   9.30  Uhr  Basilika
 10.30  Uhr Heilig Geist

Montag, 28. Dezember (Anmeldung bis 22.12.2020)
 14.30  Uhr Heilig Geist Kindersegnung
 16.00  Uhr Heilig Geist Kindersegnung

Donnerstag, 31. Dezember (Anmeldung bis 30.12.2020)
 17.00  Uhr  Basilika Eucharistiefeier zum Jahresschluss 
 17.00  Uhr Heilig Geist Eucharistiefeier zum Jahresschluss
 17.00  Uhr St. Wolfgang Eucharistiefeier zum Jahresschluss

Freitag, 01. Januar (Anmeldung bis 30.12.2020)
 10.30  Uhr St. Wolfgang Eucharistiefeier
 18.00  Uhr  Basilika Eucharistiefeier 
 18.00  Uhr Heilig Geist Eucharistiefeier

Mittwoch, 06. Januar (Anmeldung bis 05.01.2021)
   9.30  Uhr  Basilika Eucharistiefeier
 10.30  Uhr St. Wolfgang Eucharistiefeier
10.30 Uhr Heilig Geist Eucharistiefeier



„Wieder naht der heil‘ge Stern, 
kündet uns die frohe Botschaft des 
Herrn, Gloria Halleluia, freuet euch im 
Herrn, ja freuet euch, Gloria Halleluia, 
freuet euch der Herr ist nah.“
Lorenz Maierhofer

Das Jahr 2020 neigt sich dem Ende zu 
und „wieder naht der heil’ge Stern“. 
Zum Anfang des neuen Jahres ziehen 
anlässlich des Dreikönigsfestes in Ell-
wangen Jugendliche und junge Erwach-
sene als Sternsinger in die Wohnungen 
und Häuser der Stadt, um den Segen zu 
überbringen und Spenden zu sammeln. 
Mit den Spenden werden Projekte von 
aus Ellwangen stammenden Missiona-
ren und Missionsschwestern in Latein-
amerika und Afrika unterstützt. Dabei 
ist bei den meisten nicht der Missions-
gedanke, sondern vielmehr aktive Le-
benshilfe das Wichtigste. So wurden be-
reits Schulen, Krankenhäuser, Frauen-

Die Ellwanger Sternsinger 
im Jahr 2021
Text und Foto: Agnes Brauchle

häuser und Waisenheime gebaut, was 
zur nachhaltigen Verbesserung der Le-
bensbedingungen in den entsprechen-
den Gebieten beigetragen hat.

Der Brauch des Sternsingens, wie es 
ihn seit über 70 Jahren in Ellwangen 
gibt, wird im Jahr 2021 auf Grund der 
aktuellen Situation allerdings anders als 
gewohnt ablaufen. Ob es möglich ist, 
die Sternsinger im kommenden Jahr im 
Rahmen eines Gottesdienstes Singen zu 
hören, wird sich kurzfristig zeigen. Was 
jetzt allerdings schon fest steht: die 
Sternsinger werden nicht von Haus zu 
Haus ziehen und in den Wohnungen sin-
gen, da es die aktuelle Corona-Situation 
leider nicht zulässt. Trotzdem soll der 
Segen überbracht werden und an den 
Haus- und Wohnungstüren angeschrie-
ben werden. Hierzu werden Anfang 
Januar Sternsinger unterwegs sein. Ge-
nauere Informationen hierzu entnehmen 
Sie den kirchlichen Mitteilungen und 
den Tageszeitungen.

Die Familien, welche die Sternsinger die 
letzten Jahre zu Gast hatten, sind auf 
deren Listen vermerkt. 

Gerne können Sie Ihre Spende an die-
sem Tag direkt (unter Einhaltung der Hy-
gieneverordnung) übergeben oder diese 
jederzeit auf das Konto der Sternsinger: 



Sternsinger Rotenbach
Aufgrund der aktuellen Vorgaben dürfen auch die Sternsinger Rotenbach den 
Segen nicht in die Häuser bringen. Die aktuellen Planungen sehen vor, dass 
die Sternsinger an zwei Nachmittagen an verschiedenen Stationen in den Ge-
bieten Rotenbachs den Segen den Einwohnern bringen. Nähere Infos erhalten 
die Bewohner Rotenbachs „zwischen den Jahren“ und über sternsinger-roten-
bach@gmx.de

Sternsinger Schrezheim
Leider lässt es die noch andauernde Pandemie nicht zu, wie gewohnt den Se-
gen der Sternsinger in die Häuser zu bringen. Dennoch ziehen die Sternsinger 
von Schrezheim in diesem Jahr durch den Ort und bringen den Segen an die 
Häuser, aber nicht in die Häuser. Nähere Infos folgen über die Presse.

Sternsinger Neunheim
Auch in 2021 wollen die Sternsinger in Neunheim den Segen Gottes zu den 
Menschen bringen. Allerdings auf neuen Wegen: Nicht in die Häuser, sondern 
an die Türen. Dennoch mit gleicher Freude und Begeisterung! Näheres ent-
nehmen Sie bitte aus den kirchlichen Mitteilungen oder aus der örtlichen 
Presse.

Kreissparkasse Ostalb, 
IBAN DE73 6145 0050 0110 6218 36 
überweisen. 
Im Voraus ein herzliches Vergelt´s Gott 
für Ihre Spende. 

Mögen sich die Wege vor deinen Fü-
ßen ebnen, mögest du den Wind im 
Rücken haben, und bis wir uns wieder 
sehn, und bis wir uns wieder sehn, 
möge Gott seine schützende Hand 
über dir halten.
- altirischer Segenswunsch

Die Ellwanger Sternsinger wünschen 
Ihnen ein frohes und gesegnetes Jahr 
2021.



In den Kirchengemeinden unserer Seel-
sorgeeinheit verabschiedete sich Ende 
September/Anfang Oktober Pfarrer Al-
win Miller. Nach sechszehneinhalb Jah-
ren als Pfarrvikar in unserer Seelsorge-
einheit trat er zum 1. Oktober 2020 in 
Pension und zog in seine Heimat im All-
gäu. Sowohl die Gewählten Vorsitzen-
den der Kirchengemeinderäte als auch 
Pfarrer Windisch dankten ihm mit Wor-
ten und Geschenken für seinen priester-
lichen Dienst bei uns. 

Für viele Gemeindemitglieder ist er in 
verschiedenen Situationen und Lebens-
umständen zu einem „Seelsorger“ ge-
worden. Vom Evangelium Christi und 
seinem eigenen Glauben her wurde er 
ihnen zu einem Wegbegleiter. Für die 
vor ihm liegenden Jahre wünschen wir 
ihm Gesundheit und Gottes Segen.

Verabschiedungen
Text: Michael Windisch, Fotos: Johanna Dollmann, Christine Eberle

Gegen Ende des Kindergartenjahres 
2019/2020 wurde Uta Georgi als Leite-
rin des Kindergartens Heilig Geist in den 
Ruhestand verabschiedet, der für sie am 
1. September begann. Seit 1. August 
1992 leitete Frau Georgi den damals 
neuerbauten Kindergarten Heilig Geist. 
In diesen vielen Jahren hat sie mit gro-
ßer Freude und Engagement den Kin-
dern geholfen, eine gute Grundlage für 
ihren weiteren Lebensweg zu legen. Sie 
hat ihnen Angenommensein, Geborgen-
heit und Gemeinschaft vermittelt. Darü-
ber hinaus begleitete sie die Eltern und 
Familien mit ihrem Rat bei der Erzie-
hung der Kinder. Pfarrer Windisch dank-
te ihr ebenso dafür wie ihre Kolleginnen 
und der Elternbeirat. In den Grußworten 
wurden ihr gute Wünsche für viele schö-
ne Jahre im Ruhestand mitgegeben.



Am 25. Oktober verabschiedeten wir 
unsere langjährige Mesner Hariolf 
Schuster, Hans Hutter und Hans Kro-
patsch. Ingrid Allmendinger im Namen 
der Kirchengemeinde und Pfr. i.R. Josef 
Höfler im Namen 
des Mesnerverban-
des nahmen die 
Verabschiedung vor.

Die ehrenamtliche 
Tätigkeit wurde von 
Hariolf Schuster, da-
mals zusammen mit 
Alois Jakob begrün-
det als Ausgleich 
dafür, daß man bei 
der in Fertigbauwei-
se erstellten Kirche 
nicht wie üblich mithelfen konnte. 
Gedacht war das Angebot für ein Jahr, 
tatsächlich wurden es dann bei Hariolf 
Schuster 45 Jahre, Hans Hutter kam 
1996 und Hans Kropatsch 2007 hinzu. 
In den ersten Jahren wechselten sich 
4, später dann 3 Mesner im wöchent-
lichen Rhythmus ab. 

Mit großer Sorgfalt erledigten sie die 
Aufgaben wie das Vor-, Nachbereiten 
der Gottesdienste, Dienste in der 
Liturgie und Betreuung der Sakristei, 
Vorbereitung der liturgischen Gefäße, 
Bücher und Geräte, die Sorge für die 

Verabschiedung 
Mesner Heilig Geist
Text: Dr. Monika Emke, Foto: Michael Mai

liturgischen Gewänder, sowie die Be-
treuung der Ministranten.

Daneben musste in den ersten Jahr-
zehnten auch das Schneeschippen des 

großen Kirchenareals erledigt werden, 
was nebenberuflich ebenfalls eine Her-
ausforderung war. 

Ein großer Dank gilt auch den Ehefrau-
en, denn sie haben in den ersten 25 
Jahren für den schönen Blumenschmuck 
gesorgt. Frau Schuster übernahm au-
ßerdem die Kirchenwäsche einschließ-
lich der Ministrantengewänder. 

Die Zusammenarbeit mit ihnen allen war 
von großem Vertrauen, Verläßlichkeit 
und Wohlwollen geprägt und wir sagen 
ganz herzlich Danke und „Vergelt`s Gott“.



So ist unser ganzes Leben: Wege gehen, 
Aufbruch, Wanderung und Ziel – weil wir 
es lieben, wollen oder müssen. Für 
Maria und Josef war der Weg nach Beth-
lehem angesichts der bevorstehenden 
Geburt Pflicht und Last. Unser eigener 
adventlicher Weg nach Bethlehem kann, 
im Angesicht der Weihnachtszeit und in 
der Hoffnung auf den „zu den Menschen 
kommenden Gott“ beschaulich werden. 
Wenn wir Weihnachten aber auf „die 
großen Gefühle“ reduzieren, kann unser 
Weg aber mühevoll und zur spirituellen 
inneren Leere werden, wenn das Zent-
rum nicht Jesus Christus ist.

Auf fast jedem Weg, den wir gehen, 
können wir sowohl herrliche Blumen als 
auch harte Steine finden und erleben. 
Schönen Stunden im Kreise unserer 
Lieben; aber auch die Sorgen, Ängste 
und Mühen des Weges. Werden wir gut 
und sicher ankommen? „Wer weise ist, 
begreife dies alles, wer klug ist, erkenne 
es. Ja, die Wege des HERRN sind ge-
rade; die Gerechten gehen auf ihnen, 
die Treulosen aber kommen auf ihnen 
zu Fall.“ [Hos 14, 10 EHU]

Wie behütet sind wir? Wer gibt uns An-
sporn und Rat? Bei solchen Fragen ist 
es wichtig einen Begleiter zu spüren, 
der uns wohlwill und Sicherheit schenkt. 
Josef und Marias Begleiter war Gott, 
durch Präsenz und Rat. Kann Gott dies  

… auf dem Weg 
nach Betlehem!

auch für uns sein? Schenkt er uns Ge-
borgenheit? „Der HERR behütet dich vor 
allem Bösen, er behütet dein Leben.“ 
[Ps 121, 7 EHU]

Unsere Sehnsucht ist die Hoffnung, 
dass am Ziel unsere Erwartungen erfüllt 
werden. Eine unvergleichliche Hilfe ist 
die Zusage der Liebe Jesu. „Ich bin bei 
euch alle Tage …“ [Mt 28, 20b EHU] Eine 
zeitlose Zusage, die alle Grenzen über-
springt und Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft verbindet „… du lässt meine 
Leuchte erstrahlen, der HERR, mein 
Gott, macht meine Finsternis hell. […], 
mit meinem Gott überspringe ich Mau-
ern …“ [Ps 18, 29.30b EHU] Hoffnung 
wird so tragfähig und belastbar.

Geborgenheit lebt aus Menschen, Orten 
und Situationen; jemandem der zuhört 
und teilhat; angenommen zu sein in 
der Gemeinschaft und sich sicher fühlen. 
Dieses Väterliche, Mütterliche des 
Schöpfergottes, geleitete Maria und 
Josef auf dem Weg. Es durchdringt Jesus 
Wesen und Sein und ist auch uns an-
geboten. „Sein (Jesu) Leben ist ein Be-
weis dafür, dass der HERR für Recht 
sorgt. Bei Gott bin ich sicher und gebor-
gen; was er tut, ist vollkommen und ge-
recht!“ [Ps 92, 16 HFA]

Diese Zusagen zeigen uns, wie lebens-
nah göttliche Präsenz im Alltag dann ist; 

Text: Siegfried Herrmann, Foto: pixelio, Dieter Schütz 



wenn wir uns öffnen und bereit sind die-
se zu sehen und zu erfahren. „Ihr sollt 
erfahren, mit welcher unermesslich 
großen Kraft Gott in uns, den Glauben-
den, wirkt.“ [Eph 1,19 HFA] Gott han-
delt, wenn auch oft nicht nach unserem 
Maßstab. Bedenken wir, der ungeborene 
Gottessohn machte seine Reise nach 
Betlehem auf einem Eselsrücken und 
lag am Ziel in einer rauen Krippe. Auch 
wir werden durch manch finsteres Tal 
gehen, an dessen Ende die Sonne doch 
wieder scheint. „Der HERR ist mein Hirt 
[…] Er lässt mich lagern auf grünen 
Auen und führt mich zum Ruheplatz am 
Wasser […] Er führt mich auf Pfaden der 
Gerechtigkeit, getreu seinem Namen. 
Auch wenn ich gehe im finsteren Tal, ich 
fürchte kein Unheil; denn du bist bei 
mir.“ [Ps 23, 1.2.3b.4abc EHU]

Mit anderen Worten „Gott ist unser Se-
gen“. Bei aller Festlichkeit an Weihnach-
ten kommt dieser Blick oft zu kurz. Ver-
lieren wir die Kraft des Segnens nicht 
zunehmend aus den Augen? Auch den 
Segen Gottes einander zu erbitten wäre 
gerade jetzt in dieser geheiligten Zeit 
berührend und kräftigend. Unseren 
Liebsten wieder ein Kreuz auf die Stirn 
zeichen und für sie und ihre Anliegen 
um Gottes Segen bitten! Uns selbst mit 
dem Kreuz bezeichnen lassen, durch die 
Hand derer, die uns schätzen und lie-
ben. So könnten wir, aus Gottes Segen, 
nicht nur auf dem Weg nach und in Bet-
lehem zum weihnachtlichen Segen für 
uns und andere werden. „Ich werde […] 
dich segnen […]. Ein Segen sollst du 
sein. Ich werde segnen, die dich segnen 
…“ [1Mo 12,2.3a EHU]



Die katholische Gesamtkirchenge-
meinde Ellwangen ist Trägerin der 4 
katholischen Kindertageseinrichtungen 
St. Canisius, St. Hariolf, Heilig Geist 
und St. Martin.

Im Kinderhaus St. Hariolf werden Kinder 
ab dem ersten Geburtstag bis zum Ein-
tritt in die Schule in 5 Gruppen betreut. 
Die anderen 3 Kindergärten betreuen 
Kinder von 2 Jahren bis zum Schulein-
tritt in jeweils 3 Gruppen.

Die Einrichtungen bieten insgesamt 289 
Plätze, die im Laufe des Kindergarten-
jahres alle voll belegt sind.

Ziele der Einrichtungen sind die Bildung, 
Betreuung und Erziehung der Kinder auf 
Grundlage des Orientierungsplanes von 
Baden-Württemberg und des Qualitäts-
profi ls der katholischen Kindergärten 
der Diözese Rottenburg-Stuttgart.

Die Leiterinnen dieser 4 katholischen 
Einrichtungen haben zusammen mit 
dem Kindergartenbeauftragen für Pasto-
ral (KBP) Herrn Köder im vergangenen 
Jahr ein neues Leitbild erstellt. In die-
sem Leitbild informieren die Kinderta-
gesstätten über gemeinsame Leitlinien, 
Ziele und Grundsätze ihrer Arbeit. Für 
jede Einrichtung dient dies auch als 
Grundlage für die individuellen Konzep-
tionen.

Unsere Kindertages-
einrichtungen
Text und Foto: Iris Bühler, Katja Hügler, Regina Mayer, Daniela Neher

Ziele im Leitbild für die pädagogische 
Arbeit sind u.a.

• die individuelle Entfaltung der Persön- 
 lichkeit
• die soziale Kompetenz
• die ganzheitliche Entwicklung BILD-
 LEITBILD
• eine vertrauensvolle und partner-
 schaftliche Zusammenarbeit mit den  
 Sorgeberechtigten.

Kindertageseinrichtungen 
der Katholischen Gesamtkirchengemeinde  

Ellwangen

Unser Leitbild



Die Umsetzung der pädagogischen Ar-
beit in den kirchlichen Einrichtungen ge-
schieht auf Basis christlicher Grundwer-
te und in der Gestaltung von christli-
chem Brauchtum. Der Alltag ist geprägt 
von wiederkehrenden Ritualen sowie 
von Festen und Feiern im kirchlichen 
Jahreskreis. Religionspädagogisches Ar-
beiten durch vielfältige Methoden, vor 
allem durch Erlebnisse und konkrete Er-
fahrungen gehören zum Profil unserer 
katholischen Einrichtungen. 

Als Grundlage für die religiöse Erzie-
hung wurde des Weiteren eine gemein-
same religionspädagogische Konzeption 
aller 4 Einrichtungen zusammen mit 
dem KBP, Herrn Köder erarbeitet.
Das neugestaltete Leitbild finden Sie 
auch auf der Homepage: 
se-ellwangen.drs.de unter Gesamtkir-
chengemeinde/Kindergärten.

Die Umsetzung der pädagogischen 
Arbeit im Jahr 2020 stellt die Einrichtun-

gen durch die Corona-Pandemie vor 
große Herausforderungen.

Im März zwang der Lock-down zur kom-
pletten Schließung aller Einrichtungen. 
In dieser Zeit wurde ein Notdienst für 
Kinder von Eltern in systemrelevanten 
Berufen angeboten. Ab 20. Mai wurden 
nach festgelegten Vorgaben und Kriteri-
en zunehmend mehr Kinder betreut, bis 
am 29. Juni die Einrichtungen für alle 
Kinder wieder geöffnet wurden.

Seither findet der Re-
gelbetrieb unter Pan-
demiebedingungen 
d.h. einigen Ein-
schränkungen und 
Änderungen statt. Die 
organisatorischen Ab-
läufe werden entspre-
chend den Bedingun-
gen angepasst und 
verändert und auch 
die Kinder setzten die 
Hygiene- und Verhal-
tensregeln mittlerwei-
le gut und selbstver-
ständlich um.

Es ist in der Betreuung von Kindern 
nicht möglich das Abstandsgebot einzu-
halten, da Kinder aus entwicklungspsy-
chologischen Gründen Körperkontakt, 
Nähe und Geborgenheit benötigen. 

Bei aller Sorge um die Gesundheit, geht 
es den pädagogischen Fachkräften im-
mer um das Wohl und die gesunde Ent-
wicklung der Kinder. 



Engel im Alltag

Heute darf Nele mit dem Bus nach Hau-
se fahren, weil Mama länger arbeiten 
muss. Schon den ganzen Tag hat sich 
Nele darauf gefreut, denn Busfahren fin-
det sie großartig. Stolz steigt Nele mit 
den anderen Kindern in den großen 
Schulbus ein und setzt sich ganz nach 
vorn ans Fenster. Von hier aus kann sie 
alles beobachten, was auf der 
Straße vor sich geht. Das 
ist eines von Neles 
Lieblingsbeschäfti-
gungen.

Kaum ist der Bus 
angefahren, sieht 
Nele schon das erste 
Ereignis: Auf der anderen 
Straßenseite ist eine Einkaufs-
tasche gerissen. Leuchtend rote Äpfel 
kullern nun wie Murmeln die Straße 
entlang. Die Tasche gehört zu einer 
Frau mit Kinderwagen, die hektisch 
versucht, die letzten Einkäufe zu ret-
ten. Die meisten Passanten gehen 
achtlos an der Frau vorbei und steigen 
einfach über die kostbaren Lebensmit-
tel. Doch plötzlich kommt ein alter 
Mann mit Krückstock vorbei. Obwohl 
er sich kaum noch bücken kann, hilft 
er der Frau beim Einsammeln der Äpfel. 
Nele staunt nicht schlecht, als sie das 
sieht, denn es ist klar zu erkennen, 
dass das Bücken dem alten Mann 
Schmerzen bereitet.

Kinderseite
Text: Martina Schaupp

Mitten in Neles Gedanken hinein spricht 
plötzlich eine Stimme: „Die meisten 
Menschen sehen leider nicht, wenn an-
dere Hilfe benötigen. Sie sind zu sehr 
mit sich selbst beschäftigt. 

Oft ist es gar keine böse Absicht von 
den Leuten. Dieser alte Mann ist ein All-
tagsengel. Er sieht die Nöte seiner Mit-
menschen und greift beherzt ein, auch 
wenn er selbst nicht mehr so gut kann.“ 
Nele schaut erstaunt zu der alten Dame, 
die neben Nele im Bus sitzt und die ge-
rade diese Worte gesprochen hat. „Was 
ist denn ein Alltagsengel?“, will Nele 

wissen. 

Doch ehe die alte Da-
me antworten kann, 
hält der Bus mit ei-
nem Ruck an. Die 
Türen öffnen sich 

und viele Leute stei-
gen ein. Ein alter 

Mann steht suchend im 
Gang. Doch alle Sitzplätze 

sind belegt. Ohne zu überlegen, steht 
Nele auf und sagt zu dem Mann: „Hier, 
Sie können meinen Platz haben.“ Der al-
te Mann ist sehr erleichtert und lässt 
sich seufzend auf Neles Platz nieder. Die 
alte Dame zwinkert Nele zu: „Du bist 
ebenfalls ein Alltagsengel, mein Kind. 
Das sind alle Menschen, die bereit sind, 
anderen zu helfen und von sich aus er-
kennen, wann Hilfe benötigt wird.“ Der 
alte Mann lächelt zustimmend. Nele wird 
ein bisschen rot. Als Engel hat sie noch 
niemand bezeichnet. Aber es tut gut. 
Nele möchte gern ein Alltagsengel für 
andere sein und überlegt schon, was sie 
als Nächstes tun kann. 



St. Vitus und Neunheim

Das Sakrament der Taufe haben aus 
unserer Gemeinde empfangen:

Mathilde Johanna Diemer
Sara Thal
Louis Thal
Lilli Thal
Nela Nahgima Fusi
Lio Emanuel Bäuerle
Matilda Schulmeister
Nele Baier
Maximilian Georg Gneithing
Jonathan Reeb
Finn Benedikt Brendle
Evi Lieselotte Böhm
Emili Gadze
Luna Neubauer
Johannes Fuchs
Mia Böhm

Eine kirchliche Ehe haben aus 
unserer Gemeinde geschlossen:

Sabrina Ilg und Philipp Kaspar Paul Rief
Elena Maria Blümle und Tobias Schmid
Sabrina Leonhardt und Martin Hariolf Lipp

In der Hoffnung auf ewiges Leben 
haben wir Abschied genommen von:

Maria Polzer (Sr. Susanne)
Christa Werner
Bernhard Wecker

Das Jahr 2020 in der Statistik

Anna Baier
Franz Kühlwein
Karoline Kufner
Margarete Keim (Sr. Elvira)
Mathilde Geldenbott
Herbert Werner
Theresia Kopp
Ruth Hölzlein
Karl Hoffmann
Maria-Aloisia Haas
Rosa Wolf
Herbert Maurer
Anton Ellinger (Comboni)
Michael Bleyer
Elisabeth Weiß
Gisela Hauke (Sr. Helma)
Mathilde Wittmer
August Mangold
Maria Winter
Mathilde Traub
Paul Wolf
Hiltrud Fünfgelder
Barbara Just
Karl Heinz Stille
Gisela Mayer
Wolfgang Stelzer
Christa Müller
Hans König
Oskar Feifel
Kosima Pfeifer (Sr. Maria Goretti)
Herlinde Atz
Karl Wetzel (Comboni)
Oliver Niedermeier
Hermann Rudolf Bauer
Katharina Deutschle (Sr. Immakulata)
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St. Wolfgang

Das Sakrament der Taufe haben aus 
unserer Gemeinde empfangen:

Klara Erhardt
Matteo Lutz
Elias van Eeck
Celine Manz
Lily Burg
Maja Pröll
Linus Riek
Elin Lesedi Beninde
Emil Hänle
Maja Josefine Borst
Vivien Balázs

Eine kirchliche Ehe haben aus 
unserer Gemeinde geschlossen:

Ina Seitz und Johannes Hutter
Daniela Schneider und Michael Seitz
Chantal Baumgarth und Florian Kupfer
Verena Hügler und Julian Vitek

In der Hoffnung auf ewiges Leben 
haben wir Abschied genommen von:

Hermann Sekler
Albert Fischer
Martha Schnepf
Margarete Rothmaier 
Carola Rathgeb
Agathe Biber
Joseph Atiso
Xaver Berhalter
Elias Marx
Alois März
Werner Speck

Maria Baier
Stefanie Stelzle
Josef Langer
Hubertus Bux
Adele Toran
Berta Frenkel
Theresia Cziljak
Irmgard Steim
Rosemarie Eiberger
Erwin Balle
Anna Blumberg
Norbert Schacherl
Manfred Petry
Johannes Bonanati
Agnes Dolderer
Anna Keck
Peter Blank
Barbara Frank
Brigitte Beekman
Josef Rother
Manfred Rupp
Katharina Eberhard
Gertrud Kurz
Waldemar Jungkind
Helmut Mai
Klaus Korella
Martha Rohsgoderer
Raimund Blumberg
Dr. Rainer Veit
Rosa Dilmann
Richard Salzer
Johann Stanzel
Günter Frank
Johannes Brenner
Maria Geck
Hans Menrath
Theodor Preker
Roland Stille
Margarethe Deters
Klemens Schüler
Gerhard Kintscher



Christel Warnke
Barbara Schreckenhöfer
Benedikt Köder
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Hl. Geist

Das Sakrament der Taufe haben aus 
unserer Gemeinde empfangen:

Linus Ebert
Rosalie Karma Ernsperger
Julius Jung
Nora Klingler
Sophie Anna Eisen
Lias Kuhn
Greta Aleksandra Sekler
Vivien Tanja Wagner
Noel Leon Haug

Eine kirchliche Ehe haben aus 
unserer Gemeinde geschlossen:

Malwina Maria Piasta und Steffen Lindig

In der Hoffnung auf ewiges Leben 
haben wir Abschied genommen von:

Erika Rathgeb
Josefine Hengster
Renate Doh
Maria Schmid
Elke Schenk
Maria Pogoda
Walter Langer
Walter Chwala
Gertrud Kellert

Viktoria Fischer
Josef Langer
Roland Quednau
August Fischer 
Emma Frank
Hugo Merkle
Viktoria Haas
Matthias Effinger
Brunhild Hummel
Ursula Wolters
Hans Reichert
Gertrud Effinger
Charlotte Franta
Christine Gliwka
Zeiner Anna

8 Kirchenaustritte
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Weihnachten - heute

Vorbereitungen,
Briefe und Päckchen,
Geschenke suchen, kaufen,
Gedrängel und Hektik –
Ist das alles?
Räuchermännchen,
Engelschöre,
Tannenzweige,
Christbaumlametta – 
Ist das alles?
Plätzchen und Stollen,
Einladungen und Festessen, 
Wein und Sekt, 
Ausschlafen und Faulenzen,
Ist das alles?
Warten in der Nacht,
Lauschen in die Unendlichkeit,
der Sehnsucht nachspüren,
auf Gott hoffen –
Kommt Gott zu uns?
Kommt er in unsere Not,
in die Kriege und Katastrophen, 
in die Einsamkeit und Verzweiflung,
in die leere Sattheit unserer Tage?
Ja, er kommt,
leise, unhörbar, übersehbar,
wenn wir ihn einlassen
in unsere Herzen.

Irmela Mies-Suermann

(www.pfarrbriefservice.de)




